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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

das Eurostat Jahrbuch der Regionen ist eine wichtige 
Quelle mit Informationen über das Leben der Europäer. 
Was in den Regionen geschieht, wirkt sich unmittelbar 
auf die Bedingungen aus, unter denen die Bürger leben. 
Auf regionaler Ebene finden die europäischen sowie die 
nationalen Politiken ihren unmittelbaren Ausdruck.

Seit vielen Jahren gibt es in der großen Mehrheit der 
europäischen Regionen ganz offensichtlich Fortschritte bei 
den ökonomischen und sozialen Bedingungen, wobei ein 
wachsender Trend hin zu einem stärkeren Zusammenhalt 
zu verzeichnen ist. Die Europäische Union setzt sich 
weiterhin dafür ein, mit ihren Politiken in den Regionen 
und Städten das Erreichte zu festigen – was in den Zeiten, die 
wir gegenwärtig durchleben, zu einer noch schwierigeren 
Aufgabe geworden ist.

In den 15 Kapiteln dieses Jahrbuchs der Regionen werden interessante Facetten der regionalen 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede in den 27 Mitgliedstaaten sowie in den Kandidatenländern 
und den EFTA-Ländern aufgezeigt. In dieser Ausgabe können wir Ihnen zwei völlig neue Themen 
vorstellen: die Küstenregionen und eine neue Typologie der städtischen und ländlichen Räume. Die 
Kapitel „Verkehr“ und „Gesundheit“ waren bereits Gegenstand früherer Ausgaben und wurden wieder 
in die diesjährige Ausgabe aufgenommen.

Abgesehen davon, dass das Jahrbuch der Regionen eine Informationsquelle ist, soll der Leser hiermit 
auch ermutigt werden, die Eurostat-Website zu konsultieren, die noch viel mehr regionale Daten 
enthält. Zu bestimmten Indikatoren bieten die elektronisch verfügbaren statistischen Tabellen und 
Datenbanken von Eurostat Angaben mit einer Gliederungstiefe, die über diejenigen im Jahrbuch der 
Regionen hinausgeht.

Eurostat entwickelt die Palette der verfügbaren Regionalindikatoren kontinuierlich weiter und arbeitet 
eng mit den Mitgliedstaaten der Europäischen Union, den Kandidatenländern und den EFTA-Ländern 
zusammen, um ihre Qualität zu verbessern.

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen

Walter Radermacher
Generaldirektor, Eurostat
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Zusammenfassung
Das Eurostat Jahrbuch der Regionen 2010 bietet ein detailliertes Bild einer großen Zahl von 
Statistikbereichen in den 27 Mitgliedstaaten der Europäischen Union sowie in den Kandidatenländern 
und den EFTA-Ländern. Wenn Sie sich näher über die sozialen und ökonomischen Entwicklungen in 
Europas Regionen informieren möchten, so ist dies genau die richtige Veröffentlichung für Sie! Die 
Texte sind von Statistikfachleuten verfasst und mit Karten, Abbildungen und Tabellen zu jedem Thema 
unterlegt. Es gibt eine ganze Reihe von regionalen Indikatoren für 15 Themen (Bevölkerung, europäische 
Städte, Arbeitsmarkt, Bruttoinlandsprodukt, Haushaltskonten, strukturelle Unternehmensstatistik, 
Informationsgesellschaft, Wissenschaft, Technologie und Innovation, Bildung, Verkehr, Tourismus, 
Gesundheit, Landwirtschaft, Küstenregionen) und nicht zuletzt für eine Typologie der städtischen 
und ländlichen Räume, die in Form einer Studie vorliegt. Die Veröffentlichung steht in deutscher, 
englischer und französischer Sprache zur Verfügung.
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Redaktion
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Verbreitung
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Gebäude Joseph Bech
5, rue Alphonse Weicker
2721 Luxemburg
E-Mail: estat-user-support@ec.europa.eu
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Regional- und Städtestatistik

Statistische Informationen sind ein wichtiges 
Instrument, um die Folgen politischer Entschei-
dungen für die Bürger in einem bestimmten 
(Hoheits-)Gebiet zu verstehen und zu beziffern. 
Eurostat, das Statistische Amt der Europäischen 
Union, ist für die Erfassung und Verbreitung von 
Daten auf europäischer Ebene zuständig, und 
zwar nicht nur aus den 27 Mitgliedstaaten der 
Europäischen Union, sondern auch aus den drei 
Kandidatenländern Kroatien, der ehemaligen ju-
goslawischen Republik Mazedonien (FYROM) 
und der Türkei sowie aus den vier EFTA-Län-
dern Island, Liechtenstein, Norwegen und der 
Schweiz.

Das Eurostat Jahrbuch der Regionen 2010 
soll einen Eindruck von den regional- und 
städtestatistischen Daten vermitteln, die Eurostat 
von diesen Ländern erhebt. Durch regionale 
statistische Daten ist es möglich, Muster und 
Trends detaillierter als durch nationale Daten zu 
ermitteln. Da es jedoch in der EU-27 271 NUTS-2-
Regionen sowie in den Kandidatenländern 30 und 
in den EFTA-Ländern 16 statistische Regionen 
auf der Ebene 2 gibt, ist das Datenvolumen so 
groß, dass man die Daten nach einem bestimmten 
Prinzip ordnen muss, damit sie verständlich und 
aussagekräftig werden.

Statistische Karten sind eine Möglichkeit, um große 
Mengen statistischer Daten benutzerfreundlich 
darzustellen. Aus diesem Grund enthält das 
diesjährige Eurostat Jahrbuch der Regionen, so 
wie frühere Ausgaben, zahlreiche statistische 
Karten, in denen die Daten nach verschiedenen 
statistischen Klassen geordnet sind, die durch 
Farbtöne kenntlich gemacht werden. In einigen 
Kapiteln werden die Daten auch in Schaubildern 
und Tabellen dargestellt; zur Verdeutlichung 
der Ergebnisse wurden diese Daten anhand von 
Grundsätzen ausgewählt und geordnet.

Rückblick

In diesem Jahr erscheint die erweiterte Fassung 
des Eurostat Jahrbuchs der Regionen zum zehnten 
Mal. Erstmals wurde es im Jahr 2000 unter dem 
Titel „Regionen: Statistisches Jahrbuch“ vorgelegt. 
Nach wie vor wird es auf Deutsch, Englisch und 
Französisch veröffentlicht. Die Veröffentlichung 
selbst gibt es seit dem Jahr 1971 unter verschiede- 
nen Titeln und in allen jeweiligen Amtssprachen. 
Anfangs wurden für die Veröffentlichung eine 
große Zahl von Tabellen mit regionalen Daten 
und einige statistische Karten zusammengestellt, 
die jedoch kaum mit Text versehen wurden, um 
die Daten in den Tabellen zu erläutern. Dennoch 

diente die Bekanntgabe der Tabellen einem sehr 
wichtigen Zweck, bevor die Eurostat-Datenbank 
im Internet frei verfügbar wurde, wie dies 
nunmehr der Fall ist.

Im Jahr 2000 war es dann an der Zeit, die 
Veröffentlichung mit mehr Karten und Schau 
bildern sowie längeren Texten zu versehen, in 
denen die statistischen Daten in den einzelnen 
Kapiteln erklärt und erläutert wurden. Die PDF-
Version aller vorhergehenden Ausgaben bis zu- 
rück zum Jahr 2000 kann von der Eurostat-Web- 
site heruntergeladen werden. Hierzu verwenden 
Sie bitte den folgenden Link:

http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/
por t a l /publ ic at ions/reg iona l _yea rbook /
previous_editions_sub

Die erste erweiterte Fassung des Eurostat Jahr-
buchs der Regionen, die im Jahr 2000 herausge-
geben wurde, umfasste acht Kapitel, und es ist 
interessant zu sehen, dass alle Themen, die da-
mals behandelt wurden, auch in der diesjährigen 
Ausgabe zu finden sind: Landwirtschaft,	Bevöl-
kerung,	 Bruttoinlandsprodukt,	 Arbeitsmarkt 
(dieses Thema ist in zwei Kapitel unterteilt: 
Arbeitskräfteerhebung und regionale Erwerbs-
losigkeit), Forschung	 und	 Entwicklung (nun-
mehr Bestandteil des Kapitels über Wissenschaft, 
Technologie und Innovation), Tourismus	 und	
Verkehr. Seither wurde die Veröffentlichung fast 
jährlich durch zusätzliche Kapitel erweitert. In 
diesem Jahr enthält das Eurostat Jahrbuch der Re-
gionen 15 Kapitel – so viele wie noch nie zuvor!

Wesentliches und Neues  
in der Ausgabe 2010

Die diesjährige Ausgabe enthält eine 
Mischung von Kernthemen und einigen 
neuen oder wiederkehrenden Themen. 
Im ersten Kapitel (Bevölkerung) geht es 
um einige grundlegende demografische 
Indikatoren, etwa die Bevölkerungsdichte, das 
Bevölkerungswachstum, die Fruchtbarkeitsraten 
und die Wanderung, sowie um einige neu 
berechnete Bevölkerungsvorausschätzungen, 
die als mögliche Szenarien Auskunft über 
die wahrscheinliche Größe und Struktur der 
Bevölkerung in naher Zukunft geben. Dieses 
Kapitel kann als Schlüssel für alle anderen Kapitel 
betrachtet werden, da alle übrigen Themen mehr 
oder weniger von der Zusammensetzung der 
Bevölkerung abhängen.

Im zweiten Kapitel (europäische	Städte) geht es 
um Aspekte der Verstädterung, insbesondere um 
die Zukunftsfähigkeit vor dem Hintergrund der 

http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/publications/regional_yearbook/previous_editions_sub
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/publications/regional_yearbook/previous_editions_sub
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/publications/regional_yearbook/previous_editions_sub
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demografischen Herausforderung einer alternden 
Gesellschaft. Dieses Phänomen wird anhand einer 
Reihe von Karten mit Städten auf europäischer 
Ebene dargestellt und anhand einzelner Beispiele 
erläutert. Neu in dem Kapitel ist die Verwendung 
jährlicher Daten. Im vergangenen Jahr begann 
Eurostat, jährlich Daten über Städte zu erfassen; 
diese Daten werden nunmehr erstmalig 
veröffentlicht.

Das Kapitel über den Arbeitsmarkt	 ist in 
diesem Jahr in zwei Teile untergliedert, die sich 
auf zwei separate Datensammlungen beziehen: 
die Arbeitskräfteerhebung (AKE) und die 
Verdienststrukturerhebung. Der erste Teil des 
Kapitels über den Arbeitsmarkt enthält auch 
eine Clusteranalyse auf der Grundlage einer 
Klassifikation des in jeder NUTS-2-Region 
vorherrschenden Beschäftigungszweigs; damit 
ist ein Modell vorgegeben, das eine tiefer gehende 
Analyse des Arbeitsmarktes ermöglichen wird.

Die drei wirtschaftsbezogenen Kapitel zum 
Bruttoinlandsprodukt, den Haushaltskonten 
und der strukturellen	 Unternehmensstatistik 
sind ebenfalls wichtig, um die allgemeine 
wirtschaftliche Lage der Regionen, der 
privaten Haushalte und der verschiedenen 
Wirtschaftszweige zu verstehen.

Im zweiten Jahr in Folge enthält das Jahrbuch 
einen Satz Daten über die Informationsgesell-
schaft.	 In dem betreffenden Kapitel wird die 
Nutzung der Informations- und Kommunika-
tionstechnologien (IKT) durch Privatpersonen 
und private Haushalte in den europäischen Regi-
onen beschrieben; es wird z. B. erfasst, wie viele 
Haushalte regelmäßig das Internet nutzen und 
wie viele über einen Breitbandzugang verfügen.

Die beiden Kapitel	 Wissenschaft,	 Technologie	
und	 Innovation und Bildung sind thema-
tisch miteinander verknüpft. Die darin 
behandelten Themen sind sehr wichtig für das 
Erfassen der künftigen Wettbewerbsfähigkeit 
der europäischen Wirtschaft im weltweiten 
Gefüge.	 Das Kapitel über den Verkehr enthält 
detaillierte Angaben zu einer Reihe verschiedener 
Indikatoren: Verkehrsinfrastruktur, Sicherheit im 
Straßenverkehr sowie Luft- und Seeverkehr. Eng 
mit dem Thema Verkehr hängen die Statistiken 
zum Tourismus zusammen, die nicht nur eine 
Einsicht in unser allgemeines Reiseverhalten 
innerhalb von Europa, sondern auch in die Folgen 
des Fremdenverkehrs für die lokale (regionale) 
Wirtschaft geben.

In dem Kapitel Gesundheit geht es schwer-
punktmäßig um drei Aspekte: Todesursachen, 
Krankenhausentlassungen und die Beschäftig-
ten im Gesundheitswesen, insbesondere Kran-

kenschwestern und Hebammen. Das Kapitel 
Landwirtschaft	 behandelt im weiteren Sinne 
mehrere ökonomische Aspekte der Landwirt-
schaft, ausgehend von den Landwirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen (LGR), sowie die Energiekos- 
ten in der Landwirtschaft.

Schließlich gibt es noch zwei neue Kapitel, die 
das Bild der Regionen erweitern und vertiefen. 
In dem Kapitel Küstenregionen	 geht es um 
eine Reihe statistischer Themen mit Daten zu 
den NUTS-3-Regionen an den Seegrenzen 
der Mitgliedstaaten der EU. Es ist daher tiefer 
gegliedert (Ebene NUTS 3 anstatt Ebene 
NUTS 2) und spezifischer (ausschließlich Küs- 
tenregionen) als die übrigen Kapitel.

Das letzte Kapitel ist für die Analyse von 
besonderem Interesse: Darin geht es um die 
Einstufung von NUTS-3-Regionen in die 
Kategorien „überwiegend städtisches Gebiet“, 
„Übergangsgebiet“ oder „überwiegend ländliches 
Gebiet“. Zur Einstufung der NUTS-3-Regionen 
wird eine revidierte Stadt-Land-Typologie	 vor-
geschlagen.

Die Klassifikation NUTS

Europa steht für Vielfalt. Was auf nationaler Ebene 
selbstverständlich ist, gilt umso mehr für die 
regionale Ebene. Hinzu kommt, dass es viel mehr 
Regionen als Länder gibt, was beim Vergleich 
von Daten zu einem sehr komplexen Bild führt. 
Daher hat Eurostat eine regionale Klassifikation 
für Europa mit einer harmonisierten Hierarchie 
der Regionen auf drei Ebenen geschaffen.

Anhand der Klassifikation der Gebietseinheiten 
für die Statistik (NUTS) wird jeder Mitgliedstaat 
in eine Reihe von NUTS-1-Regionen untergliedert, 
von denen wiederum jede in eine Reihe von 
NUTS-2-Regionen usw. unterteilt wird. Falls 
verfügbar, werden Verwaltungsstrukturen für 
die verschiedenen NUTS-Ebenen herangezogen. 
Gibt es für eine bestimmte Ebene keine 
Verwaltungsebene, werden künstliche Regionen 
geschaffen, indem kleinere Verwaltungsregionen 
aggregiert werden.

Es ist anzumerken, dass einige Mitgliedstaaten 
eine relativ geringe Einwohnerzahl aufweisen 
und daher nur eine Region der Ebene NUTS 2 
umfassen. Deshalb ist der Wert der Ebene NUTS 
2 für diese Länder identisch mit dem nationalen 
Wert. Nach der neuesten Überarbeitung der 
NUTS im Jahr 2006 trifft dies nun auf sechs 
Mitgliedstaaten (Estland, Zypern, Lettland, 
Litauen, Luxemburg und Malta), auf ein 
Kandidatenland (die ehemalige jugoslawische 
Republik Mazedonien) und zwei EFTA-Länder 
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(Island und Liechtenstein) zu. Jedes dieser 
Länder besteht aus einer einzigen Region der 
Ebene NUTS 2.

Zu dieser Veröffentlichung gehört eine ausklapp- 
bare Karte, in der alle zur Ebene NUTS 2 gehören- 
den Regionen der 27 Mitgliedstaaten der Europäi- 
schen Union (EU-27) und die zur Ebene 2 gehören-
den statistischen Regionen der Kandidatenländer 
und der EFTA-Länder dargestellt und die 
komplette Liste der Codes und der Bezeichnungen 
dieser Regionen zu finden sind. Anhand der Karte 
kann der Leser die Bezeichnung und den NUTS-
Code einer bestimmten Region auf den übrigen 
statistischen Karten in der Veröffentlichung 
ausfindig machen.

Die NUTS wird seit vielen Jahrzehnten für die 
Regionalstatistik verwendet und war immer 
die Grundlage für die regionalen Finanzhilfen. 
Eine Rechtsgrundlage erhielt die NUTS jedoch 
erst im Jahr 2003 in Form einer Verordnung des 
Europäischen Parlaments und des Rates (1).

Die NUTS-Verordnung sieht vor, dass die 
regionale Gliederung geändert werden kann, 
um neuen administrativen Gliederungen oder 
Grenzänderungen Rechnung zu tragen, jedoch 
nicht häufiger als alle drei Jahre. Hiermit soll im 
Hinblick auf historische statistische Daten für 
Stabilität gesorgt werden. Im Jahr 2010 erfolgte 
eine zweite Überprüfung, jedoch werden die 
Ergebnisse dieser Änderungen nicht vor dem 
1. Januar 2012 Gültigkeit erlangen.

Erfassungsbereich

Das Eurostat Jahrbuch der Regionen 2010 
enthält Statistiken zu den 27 Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union und, sofern verfügbar, 
auch Daten zu den drei Kandidatenländern 
(Kroatien, die ehemalige jugoslawische Republik 
Mazedonien und die Türkei) und den vier EFTA-
Ländern (Island, Liechtenstein, Norwegen und 
die Schweiz).

Die Regionen der Kandidatenländer und der 
EFTA-Länder werden als statistische Regionen 
bezeichnet, und für sie gelten die gleichen Regeln 
wie für die NUTS-Regionen in der EU, mit dem 
Unterschied, dass es hierfür keine Rechtsgrund-
lage gibt. Für einige Politikbereiche enthält die 

Eurostat-Datenbank noch keine vollständigen 
Datensätze aus den Kandidatenländern und den 
EFTA-Ländern, jedoch verbessert sich die Situ-
ation zunehmend, und in der nächsten Ausgabe 
des Jahrbuchs dürften diese Länder noch besser 
erfasst sein.

Weitere regionale Informationen

Auf der Eurostat-Website sind unter dem 
Thema „Allgemeine und Regionalstatistiken“, 
Unterthema „Regionen und Städte“, Tabellen mit 
Statistiken zu den „Regionen“ und zum „Urban 
Audit“ mit detaillierten Zeitreihen zu finden. 
Ferner enthält diese öffentlich zugängliche 
Datenbank eine Reihe von Indikatoren für die 
Ebene NUTS 3 (überwiegend zur Landfläche, 
zur Demografie, zum Bruttoinlandsprodukt und 
zu den Arbeitsmarktdaten). Dies ist insofern 
wichtig, als in einigen der erfassten Länder, wie 
bereits erwähnt, keine Regionen der Ebene NUTS 
2 unterschieden werden.

Als weitere Neuerung enthält die diesjährige 
Ausgabe Links, die auf die Quellen verweisen, 
unter denen der Leser aktuelle Zahlen abrufen 
kann. Diese Links sind unter jeder Karte und 
Tabelle sowie unter jedem Schaubild in dieser 
Ausgabe zu finden. Die PDF-Version dieser 
Veröffentlichung enthält Hyperlinks, die zu den 
entsprechenden Datensätzen in der Eurostat-
Datenbank führen.

Außerdem kann man Excel-Tabellen mit den 
Daten herunterladen, die speziell für die Karten 
und anderen Abbildungen in jedem Kapitel dieser 
Veröffentlichung verwendet wurden. Sie sind auf 
der Eurostat-Website zu finden, und zwar auf der 
Produktseite im Eurostat Jahrbuch der Regionen.

Ferner ist ein umfassendes Inhaltsverzeichnis 
der Datenbanken zur Regional- und 
Städtestatistik vorhanden. Dieses ist in der 
Eurostat-Veröffentlichung Europäische Regional- 
und Städtestatistik – Leitfaden – Ausgabe 2010 
enthalten, die kostenlos von der Eurostat-Website 
heruntergeladen werden kann. Wir hoffen, dass 
die Leser diese Veröffentlichung interessant und 
nützlich finden. Kommentare und Anregungen 
sind stets willkommen.

(1) Weitere Informationen zur 
NUTS unter: 
http://epp.eurostat.
ec.europa.eu/portal/page/
portal/nuts_nomenclature/ 
introduction.




